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Übersicht
Abkürzungen, Akronyme,

Einheiten, Himmelsrichtungen
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Übersicht

Der Artikel wird wegen seines Umfangs in zwei aufeinanderfolgenden Ausga-
ben gedruckt. Der zweite Teil geht auf Zahlen und Ziffern sowie verschiedene
Schreibweisen von Nummern ein. Es geht um die insgesamt sechs verschiede-
nen Striche, die LATEX zur Verfügung stellt, um Klammern und deren Schach-
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2 Mikrotypographie-Regeln, Teil II

telung sowie um Wortzwischenräume und Abstände. Es folgen einige Anmer-
kungen zum mathematischen Satz. Den Abschluß bilden die Trennregeln, die
ich dem geneigten Leser besonders ans Herz lege, sowie ein paar Tips zum Zei-
lenumbruch und der Vermeidung von Overfull-Box -Warnungen. Der erste Teil
beschäftigte sich mit Abkürzungen, Akronymen und Einheiten, des weiteren
mit Anführungszeichen, Satzzeichen, verschiedenen Sonderzeichen und den Be-
sonderheiten bei Electronic-Mail-Adressen. Am Schluß wurden Ligaturen und
ihre Satzregeln behandelt. Am Ende jedes Abschnitts befindet sich eine knap-
pe tabellarische Übersicht. Die Literaturliste gibt Hinweise zur weitergehenden
Beschäftigung mit der Thematik.

Zum Verständnis des Artikels sind geringfügige Kenntnisse von LATEX, womit
LATEX 2ε gemeint ist, oder LATEX 2.09 notwendig. Voraussetzung für die Bei-
spiele ist das Paket german.sty Version 2.5 c. Beim Abschnitt ”Worttrennun-
gen“ ist zusätzlich der Einsatz von T1-kodierten Schriften und der Trennmuster
ghyph31.tex notwendig, um dieselben Ergebnisse zu erzielen. Als T1-kodierte
Schriften sind beispielsweise die neuen EC-Schriften (oder deren veraltete Test-
version in Form der DC-Schriften Version 1.2 oder 1.3) verfügbar, aber auch
PostScript-Schriften können in T1-kodierter Variante verwendet werden.

Zahlen und Ziffern

Generelle Regel: Zahlen ab 10 werden durch Ziffern, Zahlen kleiner als 10 durch
Worte dargestellt.

Beispiel: fünf Schritte, 43 Schritte

Ein Satz oder eine Überschrift sollte nicht mit einer Zahl beginnen; gegebenen-
falls ist die ausgeschriebene Form zu verwenden, noch besser ist eine Umformu-
lierung des Satzes (vor allem bei Zahlen größer 10).

Ausnahmen: Zahlen kleiner als 10 werden als Ziffern dargestellt, wenn

◦ sie in einem Vergleich mit Zahlen größer als 10 im selben Satz stehen,

Beispiel: 3 von 35 Versuchspersonen, Der Umsatz stieg um 3,5 %, der Gewinn
um 2 %; im Gegensatz zu: Sie haben fünf Antwortmöglichkeiten

◦ ihnen eine Einheit vorausgeht oder folgt oder sie eine bestimmte Stelle in
einer numerierten Folge darstellen, wobei die Zahlen ”Null“ und ”Eins“ trotz-
dem als Worte gesetzt werden, wenn sie dadurch leichter zu verstehen sind.

Beispiel: DM 5,–, 2 mg, Meßwert 4, Kap. 3, 1 Stunde, 5 %, Tür Nummer 6; aber:
das mit der Ziffer Null versehene Feld, eine von drei Personen
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Mikrotypographie-Regeln, Teil II 3

Schreibweise von Zahlen

◦ Ganze Zahlen aus mehr als 3 Ziffern werden von der Endziffer aus in drei-
stellige Gruppen zerlegt. Gegliedert wird durch einen kleinen Zwischenraum
(Spatium), nicht durch Komma. Eine Gliederung durch Punkt ist möglich,
kann aber zu Verwechslungen führen, da in englischsprachigen Texten der
Punkt die Dezimalstelle angibt.

Beispiel: 314 159 Eingabe: 314\,159

Dezimalstellen werden laut [2] von den ganzen Zahlen durch Komma ge-
trennt. Auch nach dem Komma wird, vom Komma ausgehend, in Dreier-
gruppen gegliedert.

Beispiel: 2,718 281 8 Eingabe: 2,718\,281\,8

Diese Regel wird in sehr vielen Büchern verschiedener Verlage zugunsten der
internationalen Schreibweise mit Punkt abgeändert. Dies war übrigens bis
zum 18. Jahrhundert auch eine in Deutschland übliche Schreibweise, neben
etlichen anderen, eingeführt 1492 von Pellos, die jedoch – möglicherweise
unter französischem Einfluß – vom Dezimalkomma abgelöst wurde (vgl. [1]).

Beispiel: 2.718 281 8

Bei Zahlen kleiner als Eins werden führende Nullen angeführt, außer wenn
die Zahl selbst nicht größer als Eins werden kann, beispielsweise bei Wahr-
scheinlichkeiten oder Korrelationen.

Beispiel: 0,25; aber: p = ,315, P = .315

◦ Zwischen einem Zahlenwert und einer vorhergehenden oder nachfolgenden
Einheit darf kein Zeilenumbruch erfolgen; ebenso zwischen einem Zahlen-
wert und einer Abkürzung. Dazu wird in der Eingabe ~ statt eines Leerzei-
chens verwendet.

Beispiel: 5 km, 5 f., S. 5, Bd. 5 Eingabe: 5~km, 5~f., S.~5, Bd.~5

(Vgl. dazu auch den Abschnitt
”
Mathematischer Satz“, S. 11.)

◦ Folgt einer Zahl ein einzelner Buchstabe, der Teil einer Numerierung ist, so
wird in der Regel ein kleiner Zwischenraum gesetzt.

Beispiel: Tab. 12 a, b, Fig. 20 a–c,
§ 11 a BGB

Eingabe: Tab.~12\,a,\,b,
Fig.~20\,a--c, \S~11\,a BGB

◦ Bei der Angabe von Geldbeträgen in Deutschen Mark werden die Pfennige
durch ein Komma abgetrennt. Der Betrag und die Einheit DM dürfen nicht
getrennt werden.
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4 Mikrotypographie-Regeln, Teil II

Beispiel: 10 000 DM, DM 25,– Eingabe: 10\,000~DM, DM~25,--

◦ Bei Angabe eines Datums wird zwischen die einzelnen Datumsteile ein
Punkt gesetzt.

Beispiel: 27.3.1996

Wenn möglich wird der Monat in Langform angegeben. Dies dient heutzu-
tage auch dazu, Verwechslungen mit dem Englischen zu vermeiden.

Beispiel: 27. März 1996 Eingabe: 27.~März 1996

Einige Verlage setzen zur besseren Lesbarkeit bei der Zahlform, vor allem
dann, wenn viele Zahlen im Text vorkommen, nach den Punkten einen klei-
nen Zwischenraum, manchmal sogar vor der Jahreszahl einen Wortzwischen-
raum.

Beispiel: 27. 3. 1996, 4. 1. 1997 Eingabe: 27.\,3.\,1996, 4.\,1.~1997

Die Angabe von 0 für fehlende Tages- und Monatsstellen ist nur in juristi-
schen Abhandlungen und in Tabellen üblich.

Beispiel: 27.03.1996

Die Datumsform ist stark länderspezifisch. Bei gemischtsprachigen Texten
kann daher die Angabe nach ISO-Norm sinnvoll sein.

Beispiel: 1996–03–27

◦ Zur Zusammenfassung aufeinanderfolgender oder aus der Geschichte ge-
läufiger Jahreszahlen verwendet man den Schrägstrich.

Beispiel: 1933/45

◦ Bei Zeitangaben werden die Minuten von den Stunden durch einen Punkt
oder durch Hochstellung abgehoben.

Beispiel: 8.30 Uhr, 1030 Uhr Eingabe: 10\(^{30}\)~Uhr oder
10$^{30}$~Uhr

Zeitangaben sind länderspezifisch. Bei gemischtsprachigen Texten kann da-
her eine Angabe nach ISO-Norm sinnvoll sein.

Beispiel: 8:35, 19:47:11
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Nummern

◦ Telefon-, Fax- und Postfachnummern werden, von der letzten Ziffer aus-
gehend, in Zweiergruppen gegliedert. Die Ortsnetzkennzahl wird für sich
ebenso gegliedert und in runde Klammern gesetzt oder durch einen Schräg-
strich abgetrennt.

Beispiel: (0 62 21) 2 97 66,
0 62 21/16 79 06

Eingabe: (0\,62\,21)~2\,97\,66,
0\,62\,21/16\,79\,06

Ausnahme: In der Schweiz werden bei siebenstelligen Telefonnummern die
ersten drei Ziffern zusammengefaßt, die Ortsnetzkennzahl wird nicht geglie-
dert.

Beispiel: (064) 922 71 31,
064/922 71 31

Eingabe: (064)~922\,71\,31
064/922\,71\,31

Zur Verdeutlichung kann bei Telefonanlagen mit mehreren Apparaten der
Divis verwendet werden.

Beispiel: (0 62 21) 54-72 67 Eingabe: (0\,62\,21)\,54-72\,67

Die Landesvorwahl kann mit einem Pluszeichen (+) vorangestellt werden,
wobei dann normalerweise die 0 für die Ortsnetzkennzahl entfällt.

Beispiel: +49 (62 21) 2 97 66, +49/62 21/16 79 06

◦ Für Postleitzahlen lautete die Regelung bei den vierstelligen Ziffern, daß
sie nicht gegliedert werden. Für die fünfstelligen Ziffern ist diese Richtlinie
nicht geändert worden.

◦ Bis zu vierstellige DIN-Nummern werden nicht getrennt. Für fünf- und
mehrstellige DIN-Nummern wird eine Gliederung wie bei Zahlen vorgenom-
men. Zwischen der Abkürzung DIN und der Nummer darf kein Zeilenum-
bruch erfolgen.

Beispiel: DIN 6654, DIN 41 570 Eingabe: DIN~41\,570

◦ Sonstige Nummern, wie beispielsweise Kunden- oder Kontonummern kön-
nen anders gruppiert werden.

Beispiel: 2134 00-757, 23 100 07, 670 601 29
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Striche

Es gibt zwei verschiedene Typen von Strichen: den Bindestrich, auch Trenn-
strich oder Divis genannt, und den Gedankenstrich oder Halbgeviertstrich. (Das
Minuszeichen als dritter Strichtyp wird im Abschnitt ”Mathematischer Satz“,
S. 11, behandelt.)

◦ Der Bindestrich wird für Bindungen und Trennungen verwendet. Zusam-
mengesetzte Wörter werden gewöhnlich ohne Bindestrich geschrieben. Aus-
nahmefälle sind z. B. unübersichtliche Zusammensetzungen aus mehr als drei
Gliedern und Zusammensetzungen mit Abkürzungen oder fremdsprachigen
Wörtern.

Beispiel: Pkw-Ersatz, Après-Ski

Bindestriche werden auch eingesetzt bei Ergänzungen, zur Verdeutlichung
und bei Aneinanderreihungen.

Beispiel: Müller-Schulze, bergauf und -ab, Ein-/Ausgang, Formel-1-Rennwagen,
Primär-(Haupt-)Stromkreis

Anmerkung: Ein langer Bindestrich für zusammengesetzte Begriffe, wie er
in früheren Auflagen in [2] und auch in [8] angegeben wird, ist falsch!

Eingabe von Binde- und Trennstrichen (siehe auch den Abschnitt über
Worttrennungen, S. 14):

. Trennstriche bei Worttrennungen am Zeilenende werden von TEX auto-
matisch mit dem richtigen Zeichen eingefügt. Bei der Eingabe von Bin-
destrichen als Ergänzungszeichen ist darauf zu achten, daß nach einem
Bindestrich (bei Standardeinstellungen) immer eine mögliche Trennstel-
le gefunden wird. Die Eingabe von "~ erzeugt einen Bindestrich, nach
dem nicht getrennt werden darf.

Beispiel: bergauf und -ab Eingabe: bergauf und "~ab

. Die Eingabe von "= erzeugt einen Bindestrich, nach dem immer eine
Trennstelle gefunden wird, die aber sehr nahe am Bindestrich liegen
kann.

Beispiel: Unfall-Versicherung Eingabe: Unfall"=Versicherung

. Oft ist es sinnvoll, eine andere Trennstelle im Wort anzugeben, die aber
ohne Einfügen eines Trennstrichs getrennt werden soll. Dazu dient die
Eingabe von "".
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Beispiel: Primär-(Haupt-)
Stromkreis, Ein-/
Ausgang

Eingabe: Prim"ar-(Haupt"~)""%
Stromkreis, Ein"~/""Ausgang

◦ Der Gedankenstrich dient

. dem Einschub von Sätzen mit Wechsel des Themas oder des Sprechers,

. dem Einschub von Satzstücken oder Sätzen, die das Gesagte erläutern
oder ergänzen,

. innerhalb eines Satzes zur Kennzeichnung einer längeren Pause.

Beispiel:
”
Mein Sohn, was birgst du

so bang dein Gesicht“ –
”
Siehst,

Vater, du den Erlkönig nicht?“

Eingabe: . . . -- . . .

Wenn der Gedankenstrich zum Einschub von Text dient, wird er in der Regel
zu Beginn und am Ende des Einschubs gesetzt. Ist das Ende des Einschubs
gleichzeitig das Satzende, so entfällt der Gedankenstrich vor dem Satzpunkt.
Ein Zeilenumbruch nach dem ”öffnenden“ und vor dem ”schließenden“ Ge-
dankenstrich sollte, besonders bei kurzen Einschüben, vermieden werden.
Dazu wird in der Eingabe ~ statt eines Leerzeichens verwendet.

Beispiel: Der Autor – er ist
Spezialist – betont . . .

Eingabe: Der Autor --~er ist

Spezialist~-- betont . . .

In amerikanischen Texten ist der Gedankenstrich oder auch em-dash länger
und wird ohne Zwischenraum gesetzt.

Beispiel: . . . they were modern,
stylish, modish—use whatever
term you will.

Eingabe: . . . modish---use . . .

◦ Der Gedankenstrich findet neben seiner eigentlichen Bestimmung auch als
Zeichen für ”gegen“ und ”von-bis“ Verwendung.

. Der Gegen-Strich ist wie auch der Gedankenstrich von Wortzwischen-
raum umgeben.

Beispiel: Schalke 04 – Eintracht
Frankfurt

Eingabe: Schalke~04~--
Eintracht Frankfurt

. Der Von-Bis-Strich wird ohne Zwischenraum gesetzt.

Beispiel: 8–11 Uhr, Hauptstr. 47–51,
Paris–Dakar

Eingabe: 8--11~Uhr
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In TS1-kodierten Schriften, wie die Text-Companion-(TC)-Schriften, die Teil
der EC-Schriften sind, gibt es noch zwei weitere Striche. Sie können unter Ver-
wendung von \usepackage{textcomp} mit \texttwelveudash (Zweidrittel-
Geviertstrich) und mit \textthreequartersemdash (Dreiviertel-Geviertstrich)
gesetzt werden.

Striche

Bindestrich, Divis, hyphen
(6 Einheiten lang)

- -

Gedankenstrich, Halbgeviertstrich,
Von-Bis-Strich, en-dash
(9 Einheiten lang)

– -

amerikanischer Gedankenstrich,
Geviertstrich, em-dash
(18 Einheiten lang)

— --

Zweidrittel-Geviertstrich,
Zwölfeinheitenstrich
(12 Einheiten lang)

� \texttwelveudash{}

Dreiviertel-Geviertstrich
(13,5 Einheiten lang)

� \textthreequartersemdash{}

Minuszeichen − \(-\), $-$

Klammern, geschachtelte Klammern

Im wesentlichen werden Klammern in zwei Fällen eingesetzt: Zum einen bei
erklärenden Zusätzen und Zusätzen innerhalb von Wortverbindungen

Beispiel: Oggersheim (Pfalz), Gemeinde(amts)vorsteher

und zum anderen bei eingeschobenen Sätzen, die ohne Nachdruck gesprochen
werden (an Stelle von Kommata oder Gedankenstrichen). In wissenschaftlichen
Texten werden Klammern (eckige oder runde) außerdem noch zur Angabe von
Quellen und Literaturverweisen verwendet.

Schreibweise von Klammern

◦ Vor der öffnenden und nach der schließenden Klammer wird ein Leerzeichen
gesetzt. Ausnahmen hiervon sind schließende Klammern vor Satzzeichen.
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Zwischen den Klammern und dem von ihnen eingeschlossenen Text steht
kein Zwischenraum.

◦ Schachtelung von Klammern sollten vermieden werden. Wenn notwendig,
kann man zwischen runden und eckigen Klammern abwechseln.

Beispiel: Mit dem Wort Bankrott (vom italienischen
”
banca rotta“

[zusammengebrochene Bank]) bezeichnet man die Zahlungsunfähigkeit.

Im Text sind eckige Klammern den runden Klammern übergeordnet. Dies
gilt jedoch nur unter Berücksichtigung der Metabedeutung von Klammern.
Werden, wie im obigen Beispiel, Anmerkungen immer in runde Klammern
gesetzt, so sind eckige Klammern den runden Klammern untergeordnet.

Bei Literaturverweisen in eckigen Klammern sind runde Klammern über-
geordnet.

◦ Werden Klammern zur Angabe von Quellen bei Zitaten verwendet, so wird,
wenn die Angabe bei Textteilen erfolgt, die selbst bereits in Klammern ein-
gefaßt sind, diese Quellenangabe durch Kommata anstelle weiterer Klam-
mern vom umgebenden Text abgesetzt.

Beispiel: Dies ist ein Beispiel (Niemand, 1911). Außergewöhnlich . . . (siehe auch
die Verteilung in Tab. 1 von Müller & Meier, 1993, als weiteren Beleg).

Wortzwischenräume, Abstände (Spationierung)

◦ Wortzwischenraum wird durch Eingabe eines Leerzeichens erzeugt. (Die
Eingabe von mehr als einem Leerzeichen bleibt bei (LA)TEX wirkungslos.)
Die Breite des Wortabstandes und seine Variabilität, um die Zeilen optimal
aufzufüllen, sind mit Parametern steuerbar.

◦ Im Amerikanischen wird nach einem Satzendezeichen ein vergrößerter Zwi-
schenraum gesetzt. Stellt ein Punkt kein Satzendezeichen dar und ist das
Zeichen davor ein Kleinbuchstabe, muß durch Eingabe von \ der vergrö-
ßerte Abstand verhindert werden.

Beispiel: e.g. TEX Eingabe: e.g.\ \TeX{}

Andererseits wird bei einem Großbuchstaben, dem ein Punkt folgt, automa-
tisch ein Wortzwischenraum und kein vergrößerter Zwischenraum gesetzt.
Hier muß durch Eingabe von \@ der vergrößerte Abstand erzwungen wer-
den.

Beispiel: The sign of Zorro is a Z. Eingabe: . . . is a Z\@.
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Im Deutschen ist der Zwischenraum nach einem Satzendezeichen ebenso
groß wie zwischen Worten. Das Paket german ruft automatisch den Befehl
zum Abschalten vergrößerter Zwischenräume auf: \frenchspacing.

◦ Bei jedem Leerzeichen kann ein Zeilenumbruch erfolgen. Die Tilde (~) wirkt
als tie, also als Band/Knoten zwischen zwei Zeichen, mit der Folge, daß die
beiden Zeichen immer in einer Zeile stehen.

Beispiel: Bd. 1 Eingabe: Bd.~1

◦ Ein ”kleiner Wortzwischenraum“, kurz ”kleiner Zwischenraum“ (Fachaus-
druck: Spatium) – englisch thin space –, wird beispielsweise bei mehrgliedri-
gen Abkürzungen gesetzt. Durch Eingabe von \, bei LATEX wird er erzeugt.

Beispiel: z. B. Eingabe: z.\,B.

Bei Plain-TEX funktioniert dieser Befehl nur im math mode, für den text
mode lautet er \thinspace.

◦ Wird kursive und geradestehende Schrift im Text verwendet, so muß beim
letzten geneigten Buchstaben eine Abstandskorrektur erfolgen, damit er
nicht in den nachfolgenden geraden Text bzw. Abstand hineinragt. Dies
wird von LATEX in den meisten Fällen richtig gemacht, wenn man den Be-
fehl \emph verwendet.

Beispiel: Ein dreiviertelvolles Glas ist
nicht dreiviertel leer.

Eingabe: . . . \emph{dreiviertel}leer.

Beispiel: Zur Abschreckung ohne Abstandskorrektur dient die Kabellänge.

Bei LATEX 2.09 muß die Korrektur bei den Befehlen \it, \em und \sl durch
Eingabe von \/ gesetzt werden.

Beispiel: dreiviertel leer Eingabe: {\it dreiviertel\/}leer

◦ Der Einzug am Absatzanfang sollte die Breite eines Gevierts haben, denn es
wird ein Einzug als günstig empfunden, der seitlich wie in der Höhe gleich
ist, also ein optisches Quadrat bildet. Ein Geviert oder Druckerviertel ist
eine Längeneinheit, die von der verwendeten Schriftart und -größe bestimmt
wird. Es hat ungefähr die Breite des Buchstabens ”M“ (Einheit 1 em). Der
Standardeinzug in LATEX ist etwas breiter: 20 pt. Der zugehörige Längen-
parameter in TEX bzw. LATEX heißt \parindent.

◦ Bei TEX ist der Zeilenabstand (Durchschuß) fix. Um eine Seite vertikal op-
timal aufzuteilen, steckt Variabilität im Abstand von Absätzen sowie vor
und nach Überschriften und Formeln. Auch hier erfolgt die Steuerung über
Parameter (siehe beispielsweise [5] unter dem Stichwort ”Stilparameter“).
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Zwischenräume

Wortzwischenraum (Leerzeichen)  

geschütztes Leerzeichen ~

kleiner Zwischenraum, Spatium, 3/18 quad \,

kleiner negativer Zwischenraum, −3/18 quad \(\!\)

großer Zwischenraum \quad

noch größerer Zwischenraum \qquad

Mathematischer Satz

Beim mathematischen Satz übernimmt TEX den Satz von fast allen Feinheiten,
insbesondere allen Abständen, die es zu beachten gilt, wenn man Zahlen und
Rechenzeichen den typographischen Regeln gemäß setzt.

Eingabe: \(...\) oder $...$ und für abgesetzte Formeln \[...\] oder $$...$$

Im folgenden wird nur auf einige, oft gemachte Fehler eingegangen, die häufig
in Texten aus dem geisteswissenschaftlichen Bereich mit nur wenigen Formeln
zu beobachten sind.

◦ Ein Satz sollte nicht mit einer Formel oder Zahl beginnen.

◦ Es sollten nie zwei Formeln direkt oder nur durch ein Satzzeichen getrennt
nebeneinanderstehen.

Beispiel: Statt a+ b, c+ d besser a+ b und c+ d

◦ Das Minuszeichen muß wie ein Pluszeichen ohne senkrechten Strich ausse-
hen, ist also nicht zu verwechseln mit dem Binde- oder Gedankenstrich.

Beispiel: −293 Eingabe: \(-293\) oder \(-\)293

◦ Als Multiplikationszeichen zwischen Zahlen wird oft das Zeichen × verwen-
det, welches 1631 von Oughtred eingeführt wurde. Es unterscheidet sich
ganz erheblich von dem oft statt dessen verwendeten Buchstaben x.

Beispiel: 2× 2-Design, 9 cm× 12 cm Eingabe: \(2 \times 2\)-Design

Im englischen Sprachraum wird dieses Zeichen außerdem noch für Zehner-
potenzen verwendet, im Deutschen ist dies nicht erwünscht.

Beispiel: 1.245× 10−3
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12 Mikrotypographie-Regeln, Teil II

Zwischen Variablen wird grundsätzlich kein Multiplikationszeichen gesetzt.
Gegebenenfalls kann man zur Verdeutlichung den etwas erhöht auf der Zeile
stehenden Malpunkt verwenden.

Beispiel: a · b Eingabe: \(a \cdot b\)

Der Stern als Multiplikationszeichen kommt ausschließlich in der elektroni-
schen Datenverarbeitung vor.

Beispiel: a ∗ b Eingabe: \(a \ast b\)

◦ Der Abstand bei einem Gleichheitszeichen wird von TEX nur dann richtig
berechnet, wenn vor und nach dem Gleichheitszeichen (innerhalb der mathe-
matischen Umgebung) ein Wert steht. Bei Abwesenheit eines Wertes kann
man durch Eingabe von {} den richtigen Abstand erwirken.

Beispiel: 1 + 1 ist nicht immer = 2 Eingabe: \(1+1\) . . . immer\({}=2\)

◦ Innerhalb des mathematischen Satzes werden alle Buchstaben als Variablen
betrachtet und deshalb kursiv, ohne Ligaturen und mit einem bestimmten
Abstand zueinander gesetzt. Will man nun Text innerhalb einer Formel
schreiben, so muß eine spezielle Schriftart gewählt werden.

Beispiel: Effektivzins = 6 % Eingabe: \(\mathrm{Eff. . . } = 6\,\%\)

(mit dem Paket amstext:
\(\text{Eff. . . } = 6\,\%\))

◦ Werden in einer Formel bei einer Variablen Hoch- und Tiefstellungen (su-
per - und subscript) zusammen und bei einer anderen nur eines von beiden
verwendet, so sind die Indizes nicht in einer Linie. Eine Korrektur erfolgt
durch Eingabe von {} für den fehlenden Wert.

Beispiel: a2
l bmc

2
n vs. a2

l bmc
2
n Eingabe: \[a_l^2b_m^{}c_n^2\]

◦ Brüche lassen sich auf verschiedene, äquivalente Weisen schreiben:
a

b
a/b ab−1 a÷ b.

Das Zeichen ÷ ist im englischen Sprachraum und in der Datenverarbeitung
verbreitet. Es wird oft als Pellsches Divisionszeichen bezeichnet.

Der Bruch π
2 darf nie mit Schrägstrich gesetzt werden.

Im Fließtext sieht ein Bruch mit Zahlen in der Form 1/2 schöner aus, was
mit dem nachfolgenden kleinen Makro aus [7, S. 311] erzeugt wurde:
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\newcommand{\nfrac}[2]{\leavevmode\kern.1em%
\raise.5ex\hbox{\scriptsize #1}%
\kern-.1em/\kern-.15em%
\lower.25ex\hbox{\scriptsize #2}}

Beispiel: 3/4 Eingabe: \(\nfrac{3}{4}\)

◦ Die Reihenfolge von Klammerebenen im mathematischen Satz ist {[( )]}.

◦ Beim mathematischen Satz fügt TEX hinter einem Dezimalkomma einen
kleinen Zwischenraum ein. Der Grund dafür ist, daß das amerikanische De-
zimaltrennzeichen der Punkt ist und Kommata daher nur als Trennzeichen
bei Aufzählungen verwendet werden, wie beispielsweise in f(x, y). Zur Kor-
rektur umschließt man das Dezimalkomma mit geschweiften Klammern.

Beispiel: e ≈ 2,718 statt e ≈ 2, 718 Eingabe: \(\mathrm{e} \approx

2{,}718\)

Das englische Dezimaltrennzeichen ist übrigens ein hochgesetzter Punkt,
meist wird jedoch der Punkt verwendet.

◦ Die Schreibweise von Vorsilben bei mathematischen Bezeichnungen bereitet
immer wieder Kopfzerbrechen. Vorsilben wie ”anti“, ”bi“ und ”semi“ werden
nur dann mit Bindestrich geschrieben, wenn wieder ein ”i“ folgt, für ”pseudo“
gilt dies analog, wenn ein ”o“ folgt.

Beispiel: Pseudodivision; aber: Pseudo-Operator

Für die Vorsilbe ”nicht“ scheint es keine generelle Regel zu geben; man soll-
te gegebenenfalls in einem mathematisch-naturwissenschaftlichen Lexikon
nachschlagen.

Beispiel: nichtrandomisierter Test, nicht singuläre Matrix
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Mathematischer Satz

Formel im Text \( \) oder $ $

Formel abgesetzt \[ \] oder $$ $$

Minuszeichen −293 \(-293\)

Kreuzzeichen 2× 2 \(2 \times 2\)

Gleichheitszeichen ist = 2 ist\({}=2\)

Brüche a
b \(\frac{a}{b}\)

a/b, ab−1 \(a/b\), \(ab^{-1}\)

a÷ b \(a \div b\)

1/2 \(\nfrac{1}{2}\)

Dezimalkomma 2,718 \(2{,}718\)

Worttrennungen

Trennungen müssen immer überprüft werden! Es gibt richtige, aber den Lese-
fluß störende Trennungen, und falsche Trennungen. Besonders gefährdet sind
zusammengesetzte Wörter, wie sie im Deutschen häufig verwendet werden.

Beispiel: Ur|in|stinkt, Er|stin|stanz, Ver|bein|sparung, Rechts|schut|z|in|ter|es|se
(die von TEX gefundenen Trennstellen sind durch | angegeben)

Anmerkung: Durch den Einsatz von T1-kodierten Schriften statt der normaler-
weise verwendeten OT1-kodierten Schriften verschwinden etliche falsche Tren-
nungen, außerdem werden erheblich mehr Trennstellen, insbesondere bei Wör-
tern mit Umlauten, gefunden. Zur Verwendung von T1-kodierten Schriften muß
in der Präambel des Dokuments der Befehl \usepackage[T1]{fontenc} ste-
hen.

◦ Trennungen ermöglichen:

"- zusätzliche zu den von TEX erkannten Trennstellen,

\- nur diese Trennstelle ist im Wort erlaubt, verhindert damit weitere, evtl.
falsche Trennungen,

"" zusätzliche zu den von TEX erkannten Trennstellen, bei der kein Trenn-
strich im Trennungsfall eingefügt wird,
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"= Bindestrich zusätzlich zu den von TEX erkannten Trennstelle(n), bei dem
jedoch nahe am Bindestrich eine weitere mögliche Trennstelle gefunden
werden kann.

Anmerkung: Die generelle Verwendung von "= ist nicht empfehlenswert,
TEX findet dadurch möglicherweise unschöne Trennstellen.

Beispiel: Worttrenn-Feh|ler Eingabe: Worttrenn"=Fehler

\hyphenation{...} Ausnahmelexikon. Die Wörter werden mit allen mög-
lichen Trennstellen angegeben, so daß sie im gesamten Text getrennt
werden können.

Eingabe: \hyphenation{Tu-to-ri-um}

Anmerkung: Nur mit T1-kodierten Schriften können Wörter mit Son-
derzeichen wie Umlaute in das Ausnahmelexikon aufgenommen werden.

◦ Trennungen verhindern:

"~ Bindestrich ohne Trennstelle,

\mbox{...} Verhinderung von Trennungen innerhalb eines Wortes,

Beispiel: BVerfGE Eingabe: \mbox{BVerfGE}

\hyphenation{...} Ausnahmelexikon. Die Wörter werden ohne Trennstel-
len angegeben, so daß sie im gesamten Text nicht getrennt werden kön-
nen.

Eingabe: \hyphenation{Hallo}

Anmerkung: Nur mit T1-kodierten Schriften können Wörter mit Son-
derzeichen wie Umlaute in das Ausnahmelexikon aufgenommen werden.

◦ Sonstige Trennungen:

Ist bei einer Zusammensetzung an der Wortfuge einer von drei gleichen
Konsonanten weggefallen, so tritt der Konsonant bei der Silbentrennung
wieder ein.

Beispiel: Schiff-fahrt, Roll-laden, Brenn-nessel, Ballett-theater; Eingabe: "ff
für

”
ff“, welches bei Trennung zu ff-f wird, ebenso "ll, "mm, "nn, "pp, "rr und "tt

Anmerkung: Aus technischen Gründen wird mit älteren Versionen des Pa-
kets german bei Eingabe von "ff die ff-Ligatur verhindert, wenn das Wort
nicht getrennt wird. Ab Version 2.5 c ist dies behoben.
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Die Konsonantenverbindung ”ck“ wird bei Silbentrennung in k-k aufgelöst.
Bei Namen sollte die Trennung von ck möglichst vermieden werden.

Beispiel: Druk-kerei Eingabe: Dru"ckerei

("ck für ein
”
ck“, welches bei Trennung zu k-k wird.)

◦ Verwendungsbeispiele:

Die möglichen Silbentrennstellen sind in den Beispielen durch das Zeichen |
gekennzeichnet (aus [9])

Auf"|lage ergibt: Auflage (statt Auflage)
mit den Trennstellen: Auf|la|ge

"ubertragen ergibt: übert|ra|gen (falsche Trennstelle!)
"uber\-tragen ergibt: über|tragen
"uber"-tragen ergibt: über|tra|gen

bergauf und -ab ergibt: berg|auf und -|ab (falsche Trennstelle)
bergauf und "~ab ergibt: berg|auf und -ab
I-Punkt ergibt: I-|Punkt (schlechte Trennstelle)
I"~Punkt ergibt: I-Punkt
Arbeiter"=Unfall ergibt: Ar|bei|ter-|Un|fall|ver|si|che|rungs-
versicherungsgesetz ge|setz

◦ Tips zur Vorgehensweise beim Trennen (aus [9]):

. Bei zusammengesetzten Wörtern, die falsche Trennstellen aufweisen, soll-
te man zuerst die Trennhilfe "- in die Wortfuge der Zusammensetzung
einfügen und nochmals testen, ob danach richtig getrennt wird, bevor
man weitere Trennhilfen einfügt.

. Bei Verwendung von Bindestrichen zur Ergänzung (”bergauf und -ab“,

”ein-, zwei- oder dreimal“), vor Schrägstrichen (”Ein-/Ausgang“) und
bei Klammern (”Primär-(Haupt-)Strom“) sollte man mit den Befehlen
\mbox, "" und "~ vor den Satzzeichen die Trennung unterbinden und
evtl. nach den Satzzeichen wieder erlauben. (Letzteres ist bei Schräg-
strichen unbedingt notwendig.)

. Den Befehl "= sollte man nur für automatisch erstellte Texte verwen-
den, da er in den mit dem Bindestrich verbundenen Wortteilen auch
nahe am Bindestrich liegende Trennstellen erlaubt, die man vermeiden
sollte. Zusammengesetzte Wörter sollten grundsätzlich ohne Bindestrich
geschrieben werden. Wenn der Bindestrich dennoch zur Vermeidung von
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Mißverständnissen oder zur Verdeutlichung notwendig ist, sollte man mit
\- und "- wenige, wohlüberlegte Trennhilfen einfügen.

Trennungen

zusätzl. Trennung "-

einzige Trennung \-

zusätzl. Trennung ohne Divis ""

Divis mit Trennung nahe am Divis "=

geschützter Divis "~

Lexikon \hyphenation{ }

ohne Trennung \mbox{ }

Sonstige Trennungen "ck, "ff, "ll, "mm,

"nn, "pp, "rr, "tt

Zeilenumbruch – overfull boxes

Maßnahmen zur Korrektur des Zeilenumbruchs, außer dem Einfügen von zu-
sätzlichen Trennstellen mit "- oder "", sollten erst ergriffen werden, wenn der
Text inhaltlich steht. Die wichtigsten Parameter, die die Wortzwischenräume in
bündig formatierten Absätzen beeinflussen, sind \tolerance und \emergency-
stretch; genaueres dazu findet sich in [5, ”Ausrichten von Absätzen“, S. 51 f.].
Die Befehle \fussy und \sloppy beeinflussen diese beiden Parameter, wobei
letzterer relativ ungünstige Zeilenumbrüche zuläßt. Besser ist es, die beiden
Parameter selbst zu setzen und sich dem Optimalwert für einen einzelnen Text
durch Probieren anzunähern.

Neben den genannten Parametern gibt es noch Parameter für jeden einzelnen
Zeichensatz (vgl. [5, ”Einbindung neuer Zeichensätze“, S. 206]). Speziell bei
der PostScript-Schrift Times-Roman stehen bei sehr alten Versionen der tfm-
und vf-Dateien der PostScript-Schriften die Wörter zu eng beieinander. Man
sollte in diesen Fällen darauf achten, daß man eine möglichst aktuelle Version
verwendet. Die zur Zeit aktuellste Version stammt vom Februar 1997 und findet
man auf CTAN in fonts/psfonts/adobe/.

Als allerletztes Mittel bleibt noch die Änderung der Satzstellung oder Umfor-
mulierungen des Textes, um eine bessere Zeilenfüllung zu erreichen.
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Anmerkungen zu Teil I und Ausblick

Es ist, wie es immer ist: Beim Lesen des ersten Teils des Artikels mit zeitlichen
Abstand und im DIN-A5- statt DIN-A4-Format tauchten Fehler und Unsauber-
keiten auf, die mir vorher nicht aufgefallen waren. Es gingen etliche Briefe mit
Kommentaren und Verbesserungsvorschlägen ein, die mich sehr gefreut haben
und für die ich mich an dieser Stelle pauschal bedanken möchte. Das Wichtigste
in Kürze:

S. 25, 4. Absatz: Man schreibt besser Electronic-Mail-Adressen statt electronic
mail-Adressen.

S. 33, 2. Zeile: Der Punkt nach \ldots ist falsch, die Zeile muß lauten:

(Eingabe bei LATEX 2.09: Ja, aber~\ldots{})

S. 38, 4. Zeile: Die Ligaturen Æ und æ gibt es auch im Isländischen.

S. 38, Ergänzung zur Aufzählung: Im Spanischen gibt es noch die Ligaturen Ll
und ll.

Zur Frage der Herkunft des Eszett gibt es zwei Hinweise:

◦ Jan Tschichold: Meisterbuch der Schrift. Otto Maier Verlag, Ravensburg,
2. neubearbeitete Auflage, 1965, S. 42 ff.

◦ Ralph Babel: Hat sich die Eszett-Ligatur aus ”s+s“ oder ”s+z“ (das erste

”s“ dabei ”lang“, Unicode 0x017F) entwickelt? FAQ der Newsgroup de.etc.
sprache.deutsch, März 1997.

Eine Aufstellung gebräuchlicher Abkürzungen in der EDV findet sich in:

◦ Oliver Heidelbach: V.E.R.A. – Verzeichnis EDV-Relevanter Akronyme.
http://userpage.fu-berlin.de/~oheiabbd/FTP, Februar 1997 (erscheint
alle 3 Monate).

Das Thema mathematischer Satz ist für Naturwissenschaftler in diesem Ar-
tikel viel zu kurz gekommen. Es gab etliche Anregungen dazu und eine erste
Literaturliste steht schon. In einem späteren Artikel plane ich hierauf näher
einzugehen.
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[13] ∗ Jan Tschichold: Ausgewählte Aufsätze über Fragen der Gestalt des Buches
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